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Diese drei  Lesungen haben meines Erachtens etwas gemeinsam: das Moment der
Bewegung. In der ersten Lesung ist  es die Bewegung auf dem Weg, in der zweiten
Lesung ist  es die Bewegung beim Aufbau der Kirche und im Evangel ium die Bewegung im
Bekenntnis.  Gehen, aufbauen, bekennen.

Gehen: „ Ihr  vom Haus Jakob, kommt, wir  wol len unsere Wege gehen im Licht  des
Herrn“ (Jes 2,5).Es ist  d ie erste Sache, die Gott  zu Abraham sagte:  Wandle in meiner
Gegenwart  und sei  rechtschaffen (vgl .  Gen 17,1).  Gehen: Unser Leben ist  e in Weg, und
wenn wir  anhal ten, geht die Sache nicht .  Immer gehen, in der Gegenwart  des Herrn,  im
Licht des Herrn,  und dabei  versuchen, rechtschaffen zu leben, so,  wie Gott  es in seiner
Verheißung von Abraham ver langte.

Aufbauen. Die Kirche aufbauen. Die Lesung spr icht  von Steinen: Steine haben Fest igkei t ;
aber es geht um lebendige Steine, um vom Hei l igen Geist  getränkte Steine (vgl .  1 Petr
2,1-10).  Die Kirche, die Braut Chr ist i ,  auf  jenen Eckstein aufbauen, welcher der Herr  selbst
ist .  Eine weitere Bewegung unseres Lebens also:  aufbauen.
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Dr i t tens:  bekennen. Wir  können gehen, wie wei t  wir  wol len,  wir  können vieles aufbauen,
aber wenn wir  n icht  Jesus Christus bekennen, geht die Sache nicht .  Wir  werden eine
wohltät ige NGO, aber nicht  d ie Kirche, die Braut Chr ist i .  Wenn man nicht  geht,  b le ibt  man
da stehen. Wenn man nicht  auf Stein aufbaut,  was passiert  dann? Es geschieht das, was
den Kindern am Strand passiert ,  wenn sie Sandburgen bauen: Al les fä l l t  zusammen, es hat
keine Fest igkei t .  Wenn man Jesus Christus nicht  bekennt,  da kommt mir  das Wort  von Léon
Bloy in den Sinn: „Wer nicht  zum Herrn betet ,  betet  zum Teufel . “  Wenn man Jesus Christus
nicht  bekennt,  bekennt man die Welt l ichkei t  des Teufels,  d ie Welt l ichkei t  des Bösen.

Gehen, aufbauen/err ichten, bekennen. Aber die Sache ist  n icht  so einfach, denn beim
Gehen, beim Aufbauen, beim Bekennen gibt  es zuwei len Erschütterungen, Bewegungen,
die nicht  e igent l ich zur Bewegung des Gehens gehören – es s ind Bewegungen, die nach
hinten ziehen.

Das Evangel ium fährt  mit  e iner besonderen Si tuat ion for t .  Derselbe Petrus,  der Jesus
Christus bekannt hat,  sagt zu ihm: Du bist  der Chr istus,  der Sohn des lebendigen Gottes.
Ich fo lge dir ,  aber spr ich mir  n icht  vom Kreuz. Das tut  n ichts zur Sache. Ich fo lge dir  mit
anderen Mögl ichkei ten,  ohne das Kreuz. – Wenn wir  ohne das Kreuz gehen, wenn wir  ohne
das Kreuz aufbauen und Christus ohne Kreuz bekennen, s ind wir  n icht  Jünger des Herrn:
Wir  s ind welt l ich,  wir  s ind Bischöfe,  Pr iester,  Kardinäle,  Päpste,  aber nicht  Jünger des
Herrn.

Ich möchte,  dass nach diesen Tagen der Gnade wir  a l le den Mut haben, wirk l ich den Mut,
in der Gegenwart  des Herrn zu gehen mit  dem Kreuz des Herrn;  d ie Kirche aufzubauen auf
dem Blut  des Herrn,  das er am Kreuz vergossen hat;  und den einzigen Ruhm zu bekennen:
Christus den Gekreuzigten. Und so wird die Kirche voranschrei ten.

Ich wünsche uns al len,  dass der Hei l ige Geist  auf  d ie Fürbi t te der Mutter Gottes,  unserer
Mutter,  uns diese Gnade schenke: gehen, aufbauen, Jesus Christus den Gekreuzigten
bekennen. Amen.


